
Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
WMark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſe r. 532.

Gratis Hellage: e

Anzriger für Annabnurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

W

4 Alte Fonnkagshlatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

AnzeigenAnnghme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdrugerei Annabunrg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 10. 5.
e

S. JZahrg.
h Ses

olitiſche Rundſchan.

Dentſchland. Der Kaiſer begab ſich am Mitt
woch früh 5 Uhr im Automobil nach Döberitz,
wo von 6 Uhr ab eine Beſichtigung des 1. und
3. GardeUlanen Regiments ſowie eine Bataillons
beſichtigung des Garde-Grenadier Regiments Nr. 5
ſtattfand Auch die franzöſiſche Sondermiſſton wohnte
den Uebungen bei. Die meiſten freinden Fürſt

lichkeiten haben Mittwoch Abend und Donnerstag
Vormittag Berlin wieder verlaſſen. Der Kaiſer
hat dem Großherzog von Mecklenburg Schwerin
und dem Großfürſten Michael von Rußland das
Großkomthurkreuz des königlichen Hausordens von
Hohenzollern verliehen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchenkten ihrer
Schwiegertochter ein prächtiges Halsband aus
47 großen und ſchönen Brillanten. Der Kron
Prinz wurde à la suite des Seebataillons, des
Regiments „Kronprinz“ und des 2. Garde-Land-

llt. Jeder der vierzi il
au He trtz ge 3 n mritten, erhielt eine Uhr mit dem Namen des kron

prinzlichen Paares und ein 20Markſtück. Wäh-
rend die Trauung im Schloſſe vollzogen wurde,
hatte ſich der Himmel über Berlin mit dichtem Ge
wölk bezogen, ein Gewitter drohte. Nach 6 Uhr
ſetzte Regen ein. Jn den Brautkranz vermochte es
der Kronprinzeſſin indes nicht zu regnen, denn das
ſchützende Schloß barg ſie. Regentropfen im Braut-
kranz bedeuten nach altem Aberglauben bekanntlich
Tränen Zu den Gratulanten gehörte auch die
norwegiſche Stadt Agleſund, für die der Kaiſer bei
dem Brandunglück ſo hochherzig ſorgte. Zugleich
überſandte die Stadt eine prachtvolle Blumenſpende,
das Wappen Aaleſunds darſtellend. Auch vom
Hauſe Cumberland traf ein Glückwunſch ein, ſowie
ein ſolcher aus Norwegens Hauptſtadt Chriſtiania
auch die ſchwediſch norwegiſche Marine gratulierte.

Die Trauringe des kronprinzlichen Paares
ſind, einem alten Brauche entſprechend, von einem

deutſchen Bürger geſtiftet worden und zwar von
dem Kommerzienrat Gürtler in Reichenſtein i. Schl.
Die Ringe beſtehen aus ſchleſiſchem Golde eigenen
Hüttenbetriebs des Spenders.

Vom ſüdweſt afrikaniſchen Kriegsſchauplatze
wird amtlich gemeldet, daß Cornelius von Betha
nien, der am 22. Mai durch Hauptmann v. Koppy
unweit Jnachab (80 km ſüdweſtlich Keetmannshoop)
geſtellt und am 27. Mai aus ſtarker Stellung bei
Geious geworfen wurde, längs des Großen Fiſch
fluſſes nach der engliſchen Grenze geflohen iſt. Ver
ſchiedene deutſche Truppenabteilungen treiben die
Banden Morengas vor ſich her und dem Oranje
fluß zu. Sie häben zugleich den Auftrag, die Rück
kehr der bereits auf engliſchem Gebiet befindlichen
Banden Morris? in die Gegend von Warmbad zu
verhindern. Der Herervkapitän Andreas wird im
Kuiſebtal von verſchiedenen Seiten weiter verfolgt.
So ſchlug am 27. Mai Hauptmann Blume, im
Vormarſche von Jakalswater nach Süden, bei Go
agas eine 150 Köpfe ſtarke anſcheinend zu Andreas

leutnant v. Trotha iſt am 3. Juni in Keetmanns-
hovp eingetroffen.

Schweden Rorwegen. Chriſtiania, 7. Juni.
Das norwegiſche Storthing hat geſtern
dem König von Schweden ſeines Amtes
als Herrſcher von Norwegen für ver
luſtige und die Union mit Schweden für auf
gelöſt erklärt. Die Führung der Regierung wurde
einſtweilig dem Miniſterium Michelſen übertragen.
Es wurde hervorgehoben, daß ſeitens des Storthings
und der Nation keine Mißſtimmung gegen den
König perſönlich und gegen ſeine Dynaſtie oder
das ſchwediſche Volk beſtehen. Das Storthing er
ſucht den König um ſeine Mitwirkung dazu, daß
ein jüngerer Prinz vom Hauſe Berna-
dotte den norwegiſchen Thron beſteigt.
Der König von Schweden hat gegen dieſen Be
ſchluß proteſtiert und die Annahme der an ihn ge

gehörige Hererobande und verfolgte ſie in ſüdweſte re e Feind verlor 8 Tote. General

richteten Adreſſe ſeitens des Storthings abgelehnt.

Rußland. Die Gerüchte von ſchaurigen Vor
gängen am Zarhofe wollen nicht verſtummen. An
der Berliner Börſe war am Dienstag wieder das
Gerücht von der Ermordung Kaiſer Nikolaus II.
verbreitet. Das Gerücht fand zwar auch diesmal
keine Beſtätigung; aber es muß, wie verſchiedene
Anzeichen erkennen laſſen, gelegentlich der Aus
einanderſetzung mit den Großfürſten über die Fort

Führung des Krieges zu ungewöhulich erregten Auf
tritten gekommen ſein.

Der „Tägl. Rundſch.“ wird von vertrauens
würdiger Seite berichtet, der Zar, auf den die Ver
nichtung der Flotte einen geradezu niederſchmettern
den Eindruck gemacht habe, ſei gewillt geweſen, dem
Blutvergießen in Oſtaſien ein Ende zu machen.
Jn Zarskoje Selo ſpielte ſich am vorigen Diens
tag eine aufregende Szene ab. Der Zar hatte die
Großfürſten um ſich verſammelt, ihnen bittere Vor
würfe wegen des Verhaltens der ruſſiſchen Generale
und Admirale gemacht und endlich erklärt, eine
Fortſetzung des Krieges unter ſolchen Umſtänden ſei
Selbſtmord. Die Großfürſten erwiderten, die An

bahnung von Friedensverhandlungen zur gegen
wärtigen Zeit würde nicht nur eine Volks ſondern
auch eine Palaſt- Revolution zur Folge haben, da
Hof und Militär nicht gewillt ſeien, die Schmach
eines Friedens auf ſich zu nehmen. Nach langem
Hin und Her gab der Zar endlich nach, zumal auch
Pobjedonoszew von einem Friedensſchluß im gegen
wärtigen Augenblicke abriet.

Jm ruſſiſchen Marineminiſterium erörtert
man gegenwärtig eingehend den Bau einer neuen
ruſſiſchen Kriegsflotte. Jn drei Jahren ſollen ge
baut werden 8 Linienſchiffe, 5 Kreuzer, 60 Torpedo-
kreuzer, 10 Geſchwadertorpedoboote, 20 Torpedo
boote zur Küſtenverteidigung und 60 Unterſeeboote,
ferner 4 Minentranspvrtſchiffe und 80 Flußkanonen-
boote. Man rechnet darauf, daß die geſamte Aus
rüſtung in Rußland hergeſtellt werden kann.

Die Petersburger Regierung läßt die Be
richte über die Verluſte in der Seeſchlacht von Tſu
ſchima als erlogen und die amtlichen Siegesberichte
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Zwei Frauen.

Roman von E. Borchart.
(Fortſetzung.)

Mit ausgebreiteten Armen ging Herbert au
Eliſabeth zu und zog ſie an ſich einen Kuß au
ihre Wange drückend. Wie haſt du geſchlafen,
zum erſtenmal in deinem neuen Heim

„Nur zu vorzüglich, Herberk,“ antwortete
Eliſabeth heiter, „denn ich verſchlief die Zeit und
das Frühſtück mit dir.

„Graf Landegg lachte. „Das wirſt du wohl
immer verſchlafen, Schatz, denn was ſollteſt du
um vier Uhr ſchon aus den Federn

„Um vier Uhr? Das iſt allerdings etwas früh,aber Beate ſteht doch auch ſo ſeit auf.

„Ja, Beate wohl, Kind die Wirtſchaft eines
ſo großen Gutes erfordert das.“

„Und Beate leitet die Wirtſchaſt
„Ja, ſeit zehn Jahren, ſeit dem Tode meiner

Mutter.“
Sie hatten ſich zuſammen auf das Eckſofa

geſetzt. Eliſabeth ſah eine Weile nachdenk
lich vor ſich hin, dann begann ſie, ihn an
blickend: „Sage, Herbert ich bin doch jetzt deine
Frau die Gutsherrin von Landegg wäre
es da nicht an mir, die Leitung zu über
nehmen

Er lachte herzlich auf: „Du, Liebling Du
haſt bisher ja nur in einer Stadt gelebt und
kennſt das VLandleben noch gar nicht. Wo
wollteſt du Erfahrung und Wiſſen hernehmen
zu ſolchem ſchweren Werk

Eliſabeth wurde rot. „Jch könnte es doch
lernen,“ warf ſie ein.

„Ja, aber das iſt nicht ſo leicht, mein Lieb,
Die große Wirtſchaft ſtellt Anforderungen an
die Körperkräfte, denen du noch nicht engere
biſt. Erhole dich erſt einmal ginndis laß die
Landluft dich erſt ſtärken, dann wollen wir
weiter ſehen.

Eliſabeth erwiderte nichts. „Er will nicht
daß ich ſeiner Schweſter ins Gehege komme,“
dachte ſie, „es würde ihn in Zwieſpalt mit
ſeinen brüderlichen Gefühlen bringen, wollte er
Beates Rechte verkürzen.“

Aber waren es denn ihre Rechte Die
Teſtamentsbeftimmung für Beate läutete auf
die Benutzung der Zimmer des linken Flügels
im Erdgeſchoß, aber nicht auf die Ausübung
der Herrinrechte. Es wäre auch widerſinnig
n en denn der alte Graf hatte gewußt, daß
ein Sohn heiratete.

Vorläufig war nichts zu machen, das ſah
Eliſabeth ein. „Man muß das Kind nicht mit
dem Bade ausſchütten und nur Beharrlichkeit
führt zum Ziel,“ dachte ſie.

Eliſabeth r eine ſehr glückliche Natur,
die ſich durch das Fehlſchlagen einer Hoffnung
nicht gleich die Laune verderben ließ. Jhr
Gatte konnte an ihrem Weſen nicht merken,
wie ſeine Worte ſie berührt hatten. Sie ging
fröhlich plaudernd an ſeiner Seite hinunter ins
Eßzimmer, wo Begqate ſie bereits erwartete
Jmmer und überall war Beate zugegen Graf
Landegg wurde dieſe beſtändige Gegenwart
einer dritten, und wenn es auch ſeine Schweſter
war, bald zur Qual. Er ſuchte daher nach
Gelegenheit, mit Eliſabeth allein zu ſein, ohne
die Schweſter dadurch zu beleidigen, und fand

ſie auch bald. Das Wetter war köſtlich, und
er bat Eliſabeth, ihn auf ſeinen Gängen in die
Felder zu begleiten, vder er fuhr ſie in dem
eleganten zweiſitzigen Break, deſſen Geſpann er
et le ſpazieren und ritt auch wohl mit
ihr aus.

Dieſes Zuſammenſein wurde für Eliſabeth
eine Quelle hoher Freuden. Sie lernte dabei
viel von der reizvollen Gegend kennen, undGraf Landegg wurde nicht müde, ihr immer
wieder neue Schönheiten zu zeigen und ſie mit
den Namen der Berge, Dörfer und Seen in
der näheren und weiteren Umgegend Landeggs
bekannt zu machen.

So lieb Eliſabeth auch dieſe Ausflüge
waren, es kam dabei doch niemals zu perſön
lichen, näheren Ausſprachen zwiſchen dem jungen
Paar, und es blieb trotz aller zarten Ruckſicht
nahme von Herberts Seite doch eine gewiſſe
Sprödigkeit und Herbheit in Eliſabeths Weſen
bemerkbhar, die jede leidenſchaftliche Annäherung
ſeinerſeits zurückwies.

Eliſabeih hatte dem Grafen bei der Ver
lobung wohl ehrlich geſagt, daß ſie ihm nicht
eine ſolche Liebe entgegenbringen könne, wie
er ſie vielleicht wünſche und verlange. Er
hatte damals nicht viel Wert auf dieſen Aus
ſpruch gelegt und alles für ſich von der einmal
geſchloſſenen Ehe gehofft. Bis jetzt hatte ſich
jedoch in ihren Beziehungen noch nichts ge
ändert, im Gegenteil Eliſabeth war faſt
ſcheuer, zurückhalkender. geworden als früher.
Sie entzog ſich jeder Zärtlichkeit, und oft
fragte ſich Landegg, ob er denn wirklich ver
heiratet ſei. Anderſeits war der Graf viel

zu ſtolz, um ſich ſein Recht zu erzwingen, denn
er wollte jedes Glück nur Eliſabeths Liebe
und ihrer freken Gunſt danken. Manchmal
laubte er faſt, daß ſte ihm ſogar abgeneigtſei wenn er ſah, wie ſie eigentlich nur mit

Uberwindung ſeine Zärtlichkeiten duldete.
Sprach er aber von Dingen zu ihr, die mit
ihrem perſönlichen Verhältnis nichts zu tun
hatten, und ſah er dabei ihre ſchönen Augenvor Anteilnahme und innerer Befriedigung
leuchten, ſo ſchwand ihm wieder jeder Zweifel
und er führte ihr ſprödes Weſen auf ihre mäd
chenhafte Schüchternheit zurück, die ihn eigent
lich auch wieder entzückte. So legte er denn
ſeiner Leidenſchaft ſo viel als möglich Zügel
an, um ihr frohes Plaudern und Lachennicht zu verſcheuchen

Jn der Tat trug Eliſabeths ſonnige Natur
ſie über ſo manche ſchwere Stunde hinweg,
nur wenn ſie nachts einſam in ihrem Zimmer
lag und die eintönigen Schläge der Turmuhr
durch die Stille klangen, dann übermannte
ſie oft die Sehnſucht nach einem Glück, das ſie
nicht beſaß.

Sie fühlte es ganz genau, ſie war nicht
glücklich und ſie machte auch nicht glücklich. Das
wurde ihr immer klarer, obgleich ſie ängſtlich
alles vermied, was Landegg Arger bereiten
konnte, und obgleich ſie ihm ſtets ein freund
liches Geſicht zeigte und gute Kameradſchaft
mit ihm hielt. Sie fühlte es, er wollte mehr,
und mehr vermochte ſie ihm nicht zu geben.
Soviel Mühe ſie ſich auch gab, wärmere Ge
fühle in ihrem Herzen für den Gatten zu
hegen, ſo machte ſie doch bald die Wahrneh



Dogos als übertrieben bezeichnen Die Vernich
tung der ſtolzen ruſſiſchen Kriegsſflotte iſt aber doch
eine nicht wegzulegnende Tatſache.
Vom Landkriege iſt es ſtill. Da ſcheinen
ſchweigend die letzten vorbereitenden Schritte zu
einer großen, vielleicht entſcheidenden Schlacht getan
Zu werden. Die Kunde von der Vernichtung der
Flokte iſt auch in das ruſſiſche Landheer gedrungen
Ganze Regimenter warfen Gewehre und Munition
fort, Und erklärten, nicht weiter kämpfen zu wollen,
da die Hoffnungen auf einen Sieg über die japa
niſchen Truppen doch ausſichtslos ſeien.

Lokales und Provinzielles.

Aunnaburg. Fröhliche und geſegnete Pfingſten
wünſchen wir allen unſeren Leſern. Von einer
Reihe von Feiertagen bildet Pfingſten den Schluß,
und es gibt wohl keine Zeit, wo es fröhlicher zu
geht, wo die Menſchheit ſich glücklicher fühlt, als
in den Pfingſttagen. Die volle Pracht und der
ganze Zauber der Frühlingszeit iſt erſtanden, Blüten
duft und Waldesluft ſtrömt wie ein reicher Gottes
ſegen auf uns ein und ſo jubeln unſere Herzen
dieſem holdeſten aller Feſte aufs freudigſte entgegent,
ſoll es doch auf wenige Tage aus dem Drucke und
der Laſt des ewig haſtenden Alltagslebens mit
ſeinen Mühen, Sorgen und Plagen entheben und
Uns den ſtillen Frieden der herrlichen Gottesnatur
im frohen Wandern durch Wälder, Flur und Auen
bringen, neues Hoffen und Streben, neues Lieben
und Leben in Uns verſenken. Der Geiſt der Selbſt
ſucht, des Haders und des Neides, der Unduld-
ſamkeit und des Hochmutes, er ſoll weichen dem
Geiſte der Liebe und Verſöhnung, der eindringen
will zur Zeit des ſeligen Pfingſtfeſtes in die Herzen
von Arm Und Reich und der uns predigt die un
endliche Liebe Gottes, die ſich offenbart in ſeiner
Schöpfung voll Luſt und Freiheit, Freude und
Wonne, voll Frieden und wunderſamer Harmonie
und der wir unſere Herzen voll und ganz offnen
ſollen. Solchen Sinnes wollen wir drum das
gnadenbringende Feſt feiern und wünſchen, daß
es reichen Segen ausſtröme für unſer Vaterland,
für Staat und Gemeinde, Haus und Herd und
für jeden einzelnen unter uns. Darauſhin noch-
mals Fröhliche Pfingſten allen Leſern weit
und nlnngburg. Am I. Und 3. Pfingſtfeiertageabends 8 Uhr, werden im ar Stein
hauſens lebende Rieſen Photographien vorgeführt
Dieſe lebenden Bilder haben zwei beſ
züge: einmal ſind ſie ſehr klar und zum andern er
folgt ihre Darſtellung in eleganter Weiſe, ohne die
geringſten Störungen. Herr Steinhauſen verfügt
überdies über eine ſehr intereſſante Auswahl und
jede einzelne Vorführung gelingt aufs beſte. Wir
möchten nochmals empfehlen, Steinhauſens lebende
Photographien anzuſehen, und ſind überzeugt, daß
man ſich unſerer Empfehlung voll und ganz an
ſchließen wird. Da der Beſißer hierorts noch von
früher her in beſten Andenken ſteht, ſo wird der
Beſuch ſicher wieder ein recht zahlreicher werden.

Aunahnrg. H. Plötz's Leipziger Sänger,
welche weit und breit in gutem Andenken ſtehen,
auch bei uns nicht mehr freind ſind, veranſtalten
am Dienſtag den 13. Juni im Saale des „Bürger
gartens“ wieder einen humoriſtiſchen Abend. Die
Dhorner „Preſſe“ ſchreibt Die Anſicht, daß Leipziger
Sänger und vielleicht ſelbſt die Operette auch jetzt
noch neben dem Stadttheater in Thorn ihr Pub-

ondere Vor

likum ſinden werden, hat geſtern abend eine Be
ſtätigung gefunden, da der große Tivoliſaal die
Menge, die ſich zu dem „Humoriſtiſchen Abend
der Plötz' ſchen Geſellſchaft drängte, kaum zu faſſen
vermochte. Die Geſellſchaft, die von ihrem früheren
Auftreten her in gutem Andenken ſteht, hat auch
diesmal lebhaften Beifall gefunden, da ſie über
vorzügliche Kräfte verfügt, die ſelbſt einem alten
Kuplet durch guten Vortrag ein neues Anſehen zu
geben verſtehen. Als hervorragender Humoriſt er
wies ſich Herr Partuſch, als Damen- Darſteller erſter
Klaſſe Herr Hardt. Auch der Quartettgeſang war
recht gut, die Solovorträge des Baſſiſten Herrn
Steinhardt ſogar ganz vorzüglich. Ebenſo wareu
die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen in dem Einakter
„Er ſoll dein Herr ſein ſehr befriedigend. Das
Auditorium kargte auch nicht mit der Anerkennung
und ſpendete jeder Nummer reichen Beifall.

Zur Verſendung von Pfin gſtgrüßen durch die Poſt läßt die kaiſerliche Ober
poſtdirektion darauf aufmerkſam machen, daß Wid-
mungen, wie ſie auf Weihnachts und Neujahrs-
karten hinzugefügt werden können, bei Pfingſtkarten
nicht zuläſſtg ſind, ſofern dieſe gegen die Druckſachen
taxe befördert werden ſollen.

Wittenberg, 7. Juni. Der Herzog Alfons von
Oporto, der Bruder des Königs von Portugal und
Chefs des 20. Jnfanterieregiments, iſt heute mittag
auf der Rückreiſe von Berlin hier eingetroffen, um
dem Regiment ſeines Bruders einen Beſuch abzu
ſtätten. Zu Ehren des hohen Gaſtes, der ſelbſt
à la suite des Regiments ſteht, fand heute nach
mittag auf dem Tauenzienplatze Parade ſtatt, bei
der Frl. Erica von Bünau, die Tochter des Regi
mentsoberſten, die eine blau weiße Schärpe trug,
dem Herzog von Oporto einen prachtvollen Blumen
ſtrauß von MarſchallNiel-Roſen mit der von Korn
blumen gewundenen Regimentszahl „20“ und mit
ſchwarz weißer Schleife überreichte.

Wittenberg, 5. Juni. Zum Revolver gegriffen
hat am Sonnabend der Kaufmann Auguſt Andrick
in Pieſteritz. Jnfolge mißlicher Geſchäfts und Ver
mögensverhältniſſe ſcheint er lebensmüde geworden
zu ſein; er ſchoß ſich drei Kugeln in den Kopf und
hat ſich lebens gefährlich verwundet.

Graditz, 5. Juni. Einen Selbſtmordverſuch
unternahm vor einigen Tagen ein unbekannter
Mann, anſcheinend ein Handwerksburſche, indem
er ſich in dem aus dem Dammbruch des Jahres
1890 herrührenden Waſſerloch zwiſchen Werdau und
Graditz zu ertränken ſuchte. Ein vorbeikommender
Arbeiter holte den Lebensmüden heraus und ver

abreichte ihm eine gehörige Tracht Prügel, die dem
Selbſtmordkandidaten überraſchend ſchnell neuen
Lebensmut einflößte und ihn veranlaßte, fluchend
und ſchimpfend weiter zu ziehen.

Tiebenwerda, 6. Juni. Eine grauſige Ent
decküng machten bei Zſchornesgoda Paſſanten des
alten Schachtes, der früher zur Aufnahme des
Pumpwerks diente. Durch Verweſungsgeruch auf
merkſam gemacht, fanden ſie in dem Schacht den
vollſtändig zerſchmetterten Körper eines galiziſchen
Arbeiters. Da derſelbe vor einigen Tagen um
Arbeit vorſprach, nimmt man mit Sicherheit an,
daß er in dem leeren Pumphauſe eine billige Schlaf
ſtelle ſuchte und im Finſtern in die Tiefe ſtürzte

Hohenleipiſ, 7. Juni. Jm Brunnen ſeines
neuen Gehöſtes an der Diekeſchen Windmühle ver
unglückte am geſtrigen Tage der Bergmann Jädike.
J. hat vermutlich an dem neuen Brunnen eine
kleine Reparatur vornehmen wollen und iſt, durch
Stickgaſe ohnmächtig geworden, in den 19 Meter

tiefen Brunnen geſtürzt. Da er ganz allein auf
dem Grundſtücke war, wurde er erſt am Nach
mittage, zur Zeit ſeines Ganges zur Arbeit, ver
mißt. Der offene Brunnen war bis oben hin mit
Stickgaſen gefüllt, ſodaß die Bergung der Leiche
bis zur Stunde noch nicht möglich war. Der junge
Mann war erſt ſeit Oſtern verheiratet.

Halle. Am Sonntag gegen 1 Uhr Mittags
vergiſtete ſich auf der Fahrt in einer Droſchke vom
„Hotel Europa“ nach dem Schlachthofe der Tier
arzt Elling, der bis zum 1. d. M. auf dem Schlacht
hofe angeſtellt geweſen war, durch Morphium. Die
Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe gebracht.
Verſchiedene Gründe zu der Tat werden angegeben

Vermiſchtes.
Eine ganze Kompagnie dekoriert. Wie aus

Potsdam berichtet wird, ſind aus Anlaß der Hoch
zeit des Kronprinzen die ſämtlichen Mannſchaften,
Unteroffiziere und Offiziere der 2. Kompagnie des

Garderegiments z. F., deren Hauptmann und
Chef der Kronprinz bisher war, vom Kaiſer Ordens-
dekorationen verliehen worden. Der Oberleutnant
erhielt den Roten Adlerorden 4. Klaſſe, die Leut
nants den Kronenorden 4. Klaſſe, der Feldwebel
und die Unteroffiziere die Medaille zum Roten
Adlerorden, der Feldwebel erhielt außerdem noch
das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Mannſchaften
erhielten ſämtlich die Medaille zum Kronenorden.

Wieder trug ſich ein Familiendrama in Berlin
zu. Die mit ihrem Manne in Zwiſt lebende, nerven
leidende Drechslerfrau B. gab ihren drei Kindern
im Alter von fünf bis zehn Jahren Lyſol und
trank dann ſelbſt von dem Gift. Sie ſtarb, während
die Kinder gerettet werden konnten.

Gera, 4. Juni. Ein gräßliches Unglück ereignete
ſich hier in der Bismarckſtraße, wo der Geſchirr
beſitzer Brandt von ſeinem Wagen ſtürzte. Es
wurden ihm beide Beine abgefahren. Außerdem
ging der ſchwere Laſtwagen über den Kopf des
Unglücklichen, ſo daß der Tod alsbald eintrat

Görlitz, 5. Juni. Beim Brande eines Hauſes
in Ullersdorf kam der Beſitzer Hübner, welcher aus
dem brennenden Hauſe Geld retten wollte, in den
Flammen um. Seine Frau wurde ſchwer verletzt.

Lauban, 5. Juni. Jn vergangener Nacht er
tränkte ſich der Amtsvorſteher Schubert in Geb-
hardsdorf. Urſache des Selbſtmordes iſt die Ver
untreuung von Stiftungsgeldern. t

Brand der Türme des Fuldager Domes. Jn
Fulda gerieten Sonntag Abend durch ein Feuerwerk,
das auf den beiden Türmen des Fuldaer Domes
zur Feier des BonifaziusJubiläums abgebrannt
wurde, beide Türme in Brand. Das Feuer brach
im nördlichen Turme aus. Während es hier bald
gelang, des Feuers Herr zu werden, brannte der
rechte Turm vollſtändig aus. Die alte Oſanna-
Glocke iſt teilweiſe geſchmolzen. Dem Umſtande,
daß der ſüdliche Turm nach der Marktſeite ſtürzte,
iſt es zu danken, daß der Dom gerettet wurde.

Sonneberg, 5. Juni. Ein Defizit von 18 bis
20000 Mark iſt in der Kaſſe der Glasbläſer
vereinigung zu Steinheid auf dem Thüringerwald
aufgedeckt worden. Die Glasbläſer haben die An
gelegenheit in die Hände der Staatsanwaltſchaft
gelegt, da derjenige, der allein Auskunft geben
könnte, nicht wiſſen will, wohin die Gelder ge
kommen ſind, bezw. wer ſie im Spar und Vorſchuß
verein abgehoben hat.

mung, daß Liebe t nicht zwingen läßt. Sie
freute ſich ſeiner Geſellſchaft ſie unterhieltſtch t mit ihm er ſprach klug und an
regend, aber die geringſte Liebkoſung, ein
Slreicheln ſeiner Hand ſchon ſchreckte ſie zurück.
Am liebſten wäre ſie dann geflohen, wenn ihre
Dankesſchuld ſie nicht daran gehindert hätte

Winken.

gewähren.

an, ſie gab Befehle, und jeder folgte ihren

Einmal hatte Gliſabeth ſie gebeten, ſie in
die Lehre zu nehmen, ihr einen Einblick in das
Getriebe des Haus und Wirtſchaftsweſens zu

Begte hatte darauf nur gelächelt

ſtandslos.

fein,

beſtimmte und entſchied, und fügte ſich wider

Ein dritter in der Ehe, und ſei er noch ſo
gut und lieb, bringt niemals Segen wie viel
weniger konnte das bei Beate mit ihrem kalten,
herriſchen Weſen der Fall ſein.
ausgeſuchteſter Freundlichkeit für Eliſabeth, aber

Blicke forſchend auf ihrem Antlitz ruhlen, und
ihr Verſuch, ihn über ihren Kummer hinwegzu
täuſchen, ſiel re kläglich aus. Er ſagte
aber nichts, ſondern ging, von gleichgültigen
Dingen ſprechend, an ihrer Seite den dunklen
Buchengang entlang bis zum Walde. Hier
blieb er plötzlich ſtehen und beugte ſich zu ihr

Sie war von

und doch empfand ſie dieſe Schuld immer mehr
und mehr als ſchwere Laſt. Sie wußte
wohl, daß der Vater regelmäßig die Zinſen
ſchickte, ſo geheim auch ihr Gatte dieſe Sen
dungen zu halten beſtrebt war. Er ahnte ja
nicht, daß ſie von des Vaters Schuld wußte, er
ahnte nicht, daß ſie ihrer Kindesliebe ein Opfer
brachte, als ſte ſeine Werbung annahm, und er
glaubte, daß ſie ſich ihm freiwillig gegeben
habe. Für alle ſeine Güte und Liebe käuſchte
ſte ihn fortgeſetzt. Aber gerade die Dankbar
keit veranlaßte ſte, ihm die Wahrheit zu ver
ſchweigen, ſie wollte und konnte ihm nicht ſo
furchtbar wehe tun.

Solche Gewiſſensbiſſe und Skrupel ſtanden
zwiſchen ihr und dem Gatten ſie verhinderten,
daß das winzige Pflänzchen in ihrem Herzen,
das für ihn ſprach, gedeihen und zur Blüte ge
langen konnte. Und auch noch jemand anders
ſtand dazwiſchen Beate.

Hätte es ſich gefügt, daß Eliſabeth allein
auf den Gatten angewieſen wäre, hätte ſie ſür
ihn wirken, denken und ſorgen können, viel
leicht hätte ſich dabei ihr Herz ür ihn er
wärmt. Für ſein Wohl und Behagen, für die
Wohlfahrt und das Gedeihen ſeines Gutes
trug allein Beate die Sorge. Sie führte das
Regiment in Haus und Wirtſchaft, ſie ordnete

ſein Haus

ſpöttiſch, wie es Eliſabeth kannte, was ihr ſtets
demütigend und beleidigend erſchien. „Sei
zufrieden, Elſſabeth, daß ich dir alle Laſt,
alle Sorge abnehme, ſei zufrieden, daß dir
nur Freude und Genuß bleibt und daß du
dich nicht zu plagen brauchft. Du haſt eine
herrliche Bibliothek im Schloſſe, du kannſt
leſen und deinen andern Neigungen nach
gehen.“

„Deinen andern e nachgehen
Eliſabeth wiederholte die Worte in Ge
danken und empfand dabei etwas wie Schmerz
Durfte ſie denn das Düurfte ſte fingen und
ſpielen, wie ſie ſo gern wollte Und Beate
nes ihr ſogar, was ihr gutes Recht geweſen
wäre.

„Jch lehne mich gegen Beates Regiment,
gegen ihre Vormundſchaft auf, ich will die
Herrin von Landegg in Wahrheit und nicht
nur dem Namen nach ſein, rief ihr Slohz in
ihr. „Jch werde Herbert anrufen, daß er mir
Beiſtand leiſtet.“

„Und willſt Zwietracht und Unfrieden in
tragen,“ ſprach dann eine andre

Stimme „Jſt das dein Dank
für ihn 2“

So trug ſie Begates Regiment ſchweigend
weiter und duldete es, daß dieſe über alles

dagegen

die letztere fühlle dennoch Beates Katzennatur
heraus und ein ſeltſames Kältegefühl beſchlich
ſte in der Nähe ihrer Schwägerin.

Jhr anfänglicher Frohſinn litt darunter,
wenn ſie ſtch auch immer wieder aufraffte und
beſonders in Herberls Gegenwart ängfſtlich
beſtrebt war, ihr Unbefriedigtſein zu verbergen
Hätte ſie wenigſtens ihre Kunſt, ihren Geſang
als Troſt gehabt. Aber die Rückſicht auf die
Familientrauer hielt ſie ab, in das Muſik
zimmer zu gehen und den herrlichen Flügel zu
benutzen. Nur zuweilen ſang ſie leiſe, damit
unberufene Ohren es nicht hören ſollten, in
a Zimmer, doch das war keine Befriedigung

r ſie.
Einſt auf einem gemeinſamen Spaziergange

mit ihrem Gatten war es Eliſabeth trotz aller
Mühe nicht gelungen, den gewohnten heiteren
Ton anzuüſchlagen. Sie hatte ſich einmal
wieder ſo unbefriedigt und überflüſſig gefühlt;
dazu hatten Briefe von den Eltern ihre Sehn
ſucht nach dieſen lebhafter wachgerufen,
Sie hatte geweint und nicht erwartet, daß
der Galte ſie gerade tzt zum Spaziergange
abholen würde.

Sie war ihm bereitwilligſt gefolgt, aber die
Spuren vergoſſener Tränen waren nicht zu ver
wiſchen. Heiß errölend fühlte ſie, wie ſeine

mich faſt

herab.

„Eliſabeth, was haſt du, Kind Du haſt
geweint 2“ fragte er beſorgt.

Eliſabeth war heftig erſchrocken, als ſie ſich
verraten ſah

„O, nichts nichtsverwirrt.
ſtammelte ſie

„Doch doch aber es iſt kindiſch
h du wirſt mich ſchelten ich weiß
nicht

„Jch ſchelte dich nicht ſprich nur unter
brach er ihre ſtotternde Rede.

Alſo in die Enge getrieben, fühlte ſte wohl,
daß ſie ihm nicht mehr ausweichen konnte.

„Jch ich komme mir hier über
flüſſig vor.“

„Uberflüſftg Du 2“ fragte er erſtaunt.
Nennſt du das überflüſſtg, wenn du meine
age erhellſt und mit Sonnenſchein erſüllſt 2“

„O, Herbert, du biſt ſo gut, und ich ſchäme
dennoch ich ſehne mich

nach Schaffen und Wirken ich muß etwas
haben, an dem ich meine Kraft üben kann, das
mich befriedigt.“
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Das Pfingſthild als Zaubermittel.
Pfingſthumoreske von Adolf Thiele.

Schluß (Nachdruck verboten
Plötzlich lachte er laut auf, „Hm, famoſe Jdee,prächtiger Plan. Das An un e

Nicht lange darauf verließ er das Haus, das
in einer gartenreichen Vorſtadt lag, und beſuchte
einen Freund, der in der Stadt wohnte.

Dieſer ſchloß ſich ihm an, und bald darauf
t beide in das Heim des jungen Ehemannes
zurück
in Sonnabend vor Pfingſten erhielt Emmy

einen Brief von ihren Gatten Es hieß darin
Da Du nun einmal das Feſt bei Deinen

Eltern verleben willſt, ſo habe ich nichts dagegen,
ich muß mich eben zufrieden geben. Du ſollſt aber
auch an Dein Heim denken, und deshalb ſende ich
Dir eine Photographie, die mein Freund Hauke
aufgenommen hat. Es zeigt dies unſer Haus von
der Gartenſeite aus. Das Gärtchen das im präch
tigſten Flor des Sommers ſteht, wartet bereits auf
ſeine Herrin, die ihm noch immer fern bleibt. Du
haſt noch kein Bild von unſerem Hauſe, es freut
mich daher, Dir ein ſolches ſenden zu können.
Haucke iſt ein trefflicher Amateurphotograph; ich
hoffe, das wohlgelungene Bild wird Dir Freude
machen.

Machte das wöhlgelungene Bildchen der jungen
Frau nun wirklich Freude

Feſtſtehende Tatſache iſt folgendes
Als Emmy den Brief erhalten hatte, barg ſie
ihn in ihrem Schränkchen. Dann begab ſie ſich zu
ihrer Mutter und teilte ihr den Entſchluß mit, ſie
wolle ſofort abreiſen, um das Feſt mit ihrem

anne zu verleben.
c

die Eltern wollten ihr liebes Töchterchen, das doch
zu Pfingſten noch bei ihnen bleiben wollte, zurück
halten, aber Emmy blieb feſt.

Fritz erhielt ein Telegramm: „Morgen Mittag
komme ich an. Du erwarteſt inich wohl am

Bahnhofe? Emmy
Nun begann das Einpacken, Emmy verlebte

noch einen Abend bei den Jhrigen, reiſte am Pſfingſt
morgen mit dem Frühzuge ab, und mittags hielt
ſie der zärtliche Gatte in ſeinen Armen.

Das glückliche Paar fuhr dann nach ſeinem
Heim, wo die erfahrene Auguſte bereits für einen
vortrefflichen Pfingſtbraten geſorgt hatte.

Welches Zaubermittel hatte dieſe plötzliche
Aenderung bewirkt

Die junge Frau hatte viel zu erzählen, aber
ſie fragte auch, ſcheinbar ſo ganz nebenbei, ſo
manches, und ſonderbar, Fritz mußte ſich bei dieſen
ſo ganz gelegentlichen Fragen öfters das Lachen
verbeißen.

So fragt ſie ihn, ob er viel mit ſeinem Freunde
verkehrt hätte, ob er ſich ſonſt gut unterhalten hätte

Fritz gab ihr über alles befriedigende Auskunft,
und ſo waren ſie denn ein Herz und eine Seele.

Aber ganz befriedigt ſchien die junge Frau doch
noch nicht zu ſein. Als Fritz am nächſten Morgen
einmal auf die Poſt gehen mußte, hatte Emmy
ein längeres Geſpräch mit dem vertrauten dienſt
baren Geiſte, der treuen Auguſte; und ſiehe da

auch ihr legte ſte ſo ganz gelegentlich die Frage
vor, ob denn ihr Mann mit der Nachbarſchaſt viel
verkehrt habe.

„Das habe ich nicht bemerkt,“ ſagte Auguſte
„Der Herr blieb hier für ſich.“

mit Frau Schönau unterhalten?“ fragte Emmy in
gleichgültigemn Tone.

„Mit Frau Schönaun erwiderte Auguſte. „Jch
kann mich nicht erinnern. Doch da fällt mir ein,
an letzten Donnerstag, als Herr Haucke das Haus
photographirte, da baten beide Herren Frau Schönau,
ſich doch mit aufnehmen zu laſſen, und das hat ſie
denn auch getan; alle drei haben tüchtig dabei
gelacht!“

Als Emmy bald darauf ins Wohnzimmer zu
rückkehrte, nahm ſie nochmals, wie öfters in den
letzten Tagen, das Pfingſtbild vor.

„Alſo nur das einemal hat er mit ihr ge
ſprochen!“ flüſterte ſie lächelnd, und wieder blickte
ſie auf das Zauberbild; auf dieſem aber ſtand ihr
Gatte an der einen Seite des Gartenzaunes, und
an der andern Seite war die vergnügt lachende,
hübſche Frau Schönau zu ſehen.

Kirchliche Nachrichten.
An t Pfingfeiertag,

Ortskirche Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Purzien: Nachm. 1 Uhr. Feſtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Am 2. Pfingſtfetertag
Ortskirche: Vorm. J Uhr. Feſtgottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt

Hrerr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Der Feſttage wegen fällt die Diens

zeigen.
Zwangs-Vergteigerüng,

Am Dienstag, den 13, Juni
d. Js., nachmittags 12 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum
Goldenen Ring in Annaburg

I Yerkikow, 1 Sopha,
I Sophatiſch, 1 Srchreibtiſch,
5 Grabſteinplatten und

l Gngelsſigur
meiſtbietend, gegen Barzahlung.

Prettin, den 9. Juni 1905.
Bräutigam, Gerichtsvollzieher

Ater Verpachtung.
Der bei Zſchernick gelegene ſog.

Heegeholzplan ſoll an
Dienstag, den 20. Juni er.

vormittags Uhr
im Geſchäftszimmer der Oberförſterei
auf fernere 6 Jahre vom 1. Okto
ber er ab zur Ackernutzung ver
pachtet werden.

Kabeleinteilung wie bisher.
Thiergarten, den 9. Juni 1905.

Der Forſtmeiſter.

Die auf Mittwoch den 14. d.
Mts. anberaumte

Gras und Klee
Verpachtung

auf meinem Haide- und Hutungs-
plan findet umſtändehalber bereits

am 3. Pfingſtfeiertag
nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Böttchen, Gut Naundorf.

Ein tücht. Midhen
zur Bedienung der Badegäſte für
unſere Badeanſtalt bei hohem Lohn
zum 1. Juli er. geſucht.

H. Schiementz u. Fran,
Wittenberg.

Jn meinen Häuſern in der Tor
gauerſtraße ſind

Oberwohnungen
zu vermieten, dieſelben können event.

ſofort bezogen werden.
Hermann Veck.

Eine kleine Wohnnng
iſt zu vermieken. Auskunft erteilt

Es Folgten rührende Szenen,

Reparaturen

„Schwalbe“ Act. Ges,

„Nun, manchmal hat
S h

er ſich doch gewiß viel tagsnummer ar18.

ff. Mahlkleie, à Ztr. M. 6.25
Weizenſchanlen 560
bei Abnahme von 5 Ztr. à 10 Pf.

per Ztr. billiger,
Maisſchrot, grob und fein,
ſowie Mixed u. Rund-Mais
empfiehlt jetzt bedeutend billiger

Adolf Weicholt, Prettin.
Geſunden Futter Hafer

und Pferde-Melaſſe
à Ztr. Mk. 5,50 liefert

Adolf Weicholt, Prettin.

AAAAAABeſtellungen
auf Zeitſchriften,

Witz- und Modeblätter,
Nomane und dergl.

werden jederzeit angenommen im
Barbiergeſchäft von

Hermann Reich.
Pünktliche regelmäßige Lieferung

wird zugeſichert.

VVVVVVVVVV V
Neue Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen A Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

S e
aſſiFahrräder erſtklaſſig, direkt

2 von der Fabrik anW Privake und Händler
von Mk. 65. an.

ſrfof prima Mäntel v.Suhrhörteile ren
Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.

auch an freindem
Fabrikat prompt

und billigſt.
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrrad- Fabrik

Duisburg- Wanheimerort.

Gute Speiſe- und
Futterkartoffeln

liefert frei Hans Beſtellungen er
bitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Jeden Freitag Vormittag Bahn-

hof Annaburg.

Los men M
Ziehung am 27. Juni 1905

i StettinerPferde
otterie

Hauptgewinne7 kompl. hspannte Equipagen,
o Rsit- und Wagenpferds, Wert

4130090
4200 and. Sewinne, W. r.

T

Lose à 50 Pr. Porto und Uieis 20
I Coss elasgohſigsench Forto u. Liste
ur 5 Mk., empfientt qas Gonerat-Debit

Carl Heintze,
Borun W. Unter den Linden 3.

Diverſe Compots,
als: ff. Preißelbeeren,

Pflaumen ohne Stein,
Kirſchen

mit Pſfirſichen,
Birnen, Nüſſe, Melange,
Aprikoſen, Mirabellen,
Erdbeeren u. ſ. w.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

l. Richter.

allſeits bevorzugter geröſteter BohnenKaffee,
neünfach preisgekrönt, erhielt auf der Ausſtellung
der Deutschen Frauengenossenschaft die goldene
Medaille als höchſte Auszeichnung Ju Original
Halbpfund Paketen zit 60, 70 80, 90 und 100 Pf.
Käufl. in friſch Röſtung in d. meiſt Geſchaften.
Man beachte die allgem. b licbten Gratis zugaben.

ſtets vorrätig bei

Bruno Fechner,die Exped. d. Bl. Gegründet 1896. Delikateſſenhandlung, Annaburg.

ſeiſcraftseffe

Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
älle Art Flechten, Hautansſchläge,

unreinen Teint c. c.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhst,
DampfSeifen u. Parfümeriefabrik.

Zu Tode gequält
werden unzählige Fliegen durch Fliegen
fänger und Leim. Tagelang hängen die
armen Diere an den Beinen gefeſſelt, bis
ſie verhungern. Wer dieſe armen Tiere
ſchnell und ſchmerzlos töten will, ver
wende Lahr?s Mal a, das unter Ga
rantie alle Jſliegen, Schnacken, Schwaben,
Ruſſen uſw. in Zimmern, Küchen, Ställen
biunen 5 Minuten tötet. Alleiniger Fabri
kant. Apotheker E. Tahr, Vürzburg
Aecht zu haben in grünen verſtegelten Pa
keten zu 30 und 50 Pfg. in Knnaburg
bei Apotheker Krieger

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk. nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch.
Gänſemaſtanſtalt,

euDrebbin (Oderbruch).N

kingemaohte Früehte,

ausgewogen, als:
Preißelbeeren in 50 Raffinade

eingekocht, à Pfd. 45 Pfg
Kirſchen ohne Stein Pfd. 55 Pf.
Pflaumen do.

Dreifrucht Pfd. 55 Pf.
Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.

ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Anannas, Erdbeeren,
Reineklauden, Mirabellen e.

in 2 und 1 Pfund-Doſen
äußerſt billig

Schwan

O o S

S w.7 dSS SSelfkedveß

(las beste
aschmittel
der Welt

e

gen mLQesgc hafte

Feinſte Frankfurter
99Würſtehen

Doſe 8 Stiick 1.25 Mk.
Doſe 4 Stück 80 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
Schweizer
EdamerAmeneer) Küſe,

Limburger
Harzer-, Bayr. Bier und

Kuhkäſe c.

M. Richter.
Prelsgekrönt.

Phönix-Pomacle
ist d. einzige reelle. zeit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Taar- u. Bartwuchges.

Erfolg garantirt

empfiehlt

Züchse 1 u. 2 Ak

e Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O-

Zu haben bei Herm. Reich, EriseurJ. G. Hollmig's Sohn.



BaclWittenberg e. Halle
verabreicht täglich Dampfhäcder, ne Schmiedeberger

MHoon-, Loh-, Tannin-, Kohlensaure, Sool- und alle
anderen medizinischen Bäcker

Nicht transportfähige Badende erhalten für billigen Preis
Wohnung und Beköſtigung in unſerer Anſtalt. I NMaſſage
wird von uns ſelbſt ausgeführt.

H. Schiementz und Frau,
ärztlich ausgebildete und geprüfte Maſſeure.

Das Fulhrgeſeläft von A. Acker
Annnaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

(rasmäher, Getreidemäher, Binder,
4 Heuwender, Schleppharken,

sowie alle sonenBruntemaschinen und Geräbe,
5 e etc. Iiefert zuBindegar n Wo nan leeattammer für die Prövinz Sachsen
Central-Ankaufsstelle

für Iandw. Maschinen u. Geräte, Halle a. S.
Pernruf 421 u. 1164 ſ 75

Unſere Seifen ſind zu Fahrikpreiſen
erhältlich bei M. Richter, Annaburg.

b. M. Sehladitz le r Prettin (Elbe).

(ortelſafter Eanf n V haffeel

Die von der Großkaffee Rösterei von

Richard Poetzsch, r
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original- Paketen zu: 100 120 149 160 180

bis 200 Pfg. das PfundwWieten durehgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt. Niederlage in:

Annaburg bei: Reinhold Gasse,95 M. Richten, Holſbatessen,

Nachlaß Verreichniſſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Vadet eure Kinder

mit Elmenen Bacde-Seiffe,

e dein
empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen

Bürgergarten.Am I. gern früh 5 Uhr:

Garten Konzert.

Abends S Uhr
brosses Konzert

verbunden mit

Schlachten Feuerwerk
und Italieniſcher Nacht.

Entré Abends 30 Pfg.
Da ich weder Mühe noch Koſten

geſcheut habe, den werten Gäſten
den Aufenthalt in meinen Lokalitä-
ten zu einem angenehmen zu ge
ſtälten, ſo bitte das geehrte Publi
S kum um gütigen Beſuch

Hochachtungsvoll

Carl Mörtz.
Am 2. Feiertag, von Nach

mittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
e AbendsItalienische Nacht

im Garten.
S Eutré frei.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mönte

Waltersdorf.
Am Pfingſtfeiertag

Vanemusik,
wozu freundlichſt einladet

G. Hauss-

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
Wo kann man ſich wohl am 1. und 3. Pfingſtfeiertag

am beſten amüſieren? Uunſtreitig in

Steinhausens Theater
Lebender Rieſen-Photographien.

Nur Sehens würdigkeiten allererſten Ranges!
Mit hier noch nie gebotenem, reichhaltigem und täglich abwechſelndem

Rieſen-Weltſtadt- Programm
der wieder hier ganz neu eingetroffenen kinematographiſchen Original

Senſationell! Aufnahmen. Lebend!
Einholungsfeierlichkeiten der Kronprinzeſſin Braut.

Empfang des Kaiſerpaares in Schwerin
ſowie die letzten neueſten Ereigniſſe vom Ruſſiſch- japaniſchen Kriege.

Stürmiſcher Beifall! Koloſſaler Lacherfolg!
Der Heiratskandidat, oder: Die Jagd nach dem Mann. Auf in die
Sommerfriſche. Ein intereſſanter Liebesroman. Wunderbare

Ente. Max und NMoritz' luſtige Streiche. Starker Tabak.
Jm Reiche des Lichts, entzückende Viſtons-, Kaleidoſcop- und Spiegel

tänze, bei feenhaft entzückender Beleuchtung.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.1. Platz 75 Pf., Platz 50 Pf., 3. Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte
Billets im Vorverkauf bei Herrn Konrad Nüllor und im Theater

Lokal: 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf.

BHürgergarten.
e v günſtiger Witterung im Garten.

Dienstag, den 13. Juni er. (3. Pfingſt-Feiertag):

Dinmaliger humoristischer Abend
der von ihrem rigen Auftreten hier noch in gutem Andenken ſtehenden

Hugo Plötz s Leipziger dänger.
Gänzlich neues künſtleriſches, humoriſt. h Familien Programm.

Aufang S Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pfg. Jm Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller

und im „Bürgergarten“: 50 Pfg.
Hur einmaliges GastspielAvis! Dem geehrten Publikum wirklich genüßreiche Stunden

9 verſprechend, laden zu dieſem humoriſtiſchen Abend ergebenſt ein

E. Plötz's Leipziger Sänger.
Zu den Feiertagen

halte meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
geehrten Publikum beſtens

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.
ff. Pſchorr à Fl. 15 Pf.

Hermann Beck.
weil ſie milde iſt, wie nur we
nige Toiletteſeifen. Auch für Damen
mit zarter Haut hervorragend ge
eignet, à Stck. 50 Pfg., aus der

DivaParfümerie zu haben bei:
M. d (Jnh.: Frl. Martha

Richter), Annaburg.

Als Hriſeurin
in und außer dem Hauſe hält
ſich den geehrten Damen beſtens
empfohlen Ergebenſt

Frirda Hoffmann,
Mittelſtraße 84b.

Wegen
vorgerückter Saiſon verkaufe:

Damen.Damnem-Määmtel,
Damen-Ummhämge.

Kinder Tinhänge
un enzu herabgeſetzten Preiſen.

Carl Quehl, Annnburg.c
Hinbeerſaft af

in im zu 40, 60 und

120 Pfg., ſowie ausge
wogen, empfiehlt die

Dampf-
Bettfedern-

Reinigung
wird beſtens ausgeführt, auf Wunſch
an Ort und Stelle. Beſtellungen
bitte im Gaſthof „zur Wein
traube“ abzugeben.

Pa. Kind gir
doppelt gekocht

empfiehlt billigſt
Drogerie n Annaburg

O. Schwarze.

W Nee
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
daunungsbeſchwerden geholfen hat.

9 Sruiß

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Rheumatigmus

und Gicht Kranken teilt unentgelt
lich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmer
zen ſofort Linderung und nach kurzer
Zeit vollſtändige Heilung brachte

Marie Grünauer,
ünchen, Pilgersheimerſtr. 2 II.

Feinſtes Olivensl
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

der AnnaburgerAters Nee Welt. Ceſelſchaſcehane.

mittags 4 Uhr an Zu den bevorſtehenden Pfingſt
Tanzmuſtk, feiertagen empfehle meine Loka

e S d Publikum zum
eißigen BeſuMusik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACcKer.

„Waldſchlößchen“
Annabürg.

Zu dem am 1. Feiertag nach
mittags 4 Uhr ſtattfindenden

Konzert
laden ergebenſt ein

A. Rohr. Fr. Simon.
Am 2. Feiertag, von Nach

mittags 4 Uhr ab

TanmusikK.
Es ladet ergebenſt ein

Fritz Simon

gepflegte Getränke iſt beſtens geſorgt.
Hochachtungsvoll

Goldener Ring.
Am 2. Feiertag, von Nach

mittags 4 Uhr ab

Tanzmuſik,wozu mrrſt einladet

A. nan Verein
Am Pfiugſtfeiertag

nachm. s Uhr

Scelhiessem.
Zahlreiches er erwünſcht

Der

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme bei der Krankheit
und dem Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir
hiermit unſeren herzinnigſten Dank. Beſonders Dank Herrn
Paſtor Lange ſür die Troſtesworte am Grabe, den werten
Vereinen für ihre Mühewaltung und die prächtigen Kranz-
ſpenden, ſowie Allen, welche trotz des großen Unwetters dem
Dahingeſchiedenen die letzte Ehre erwieſen.

Die trauernde Gattin Anng Reichelt
nebſt Schweſter und Nichte

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Für diverſe Speiſen und gut

Hermann Beck-
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